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(54) HANDWERKZEUGMASCHINE

(57) Es wird eine Handwerkzeugmaschine (100),
insbesondere ein Akkuschrauber, mit einem Handwerk-
zeugmaschinengehäuse (110), mit einer Werkzeugach-
se (112), mit einer Antriebseinheit (120) zum Antreiben
einer Werkzeugaufnahme (128) und mit einer Betäti-
gungseinheit (160) zur Betätigung einer Signalgeberein-
heit (170) offenbart, wobei die Signalgebereinheit (170)
zur Aktivierung der Antriebseinheit (120) ausgebildet ist.

Es wird vorgeschlagen, dass die Betätigungseinheit
(160) zumindest ein in einer ersten Richtung (102) be-
wegbar gelagertes Betätigungselement (162) und die Si-
gnalgebereinheit (170) zumindest ein in einer zweiten
Richtung (104) bewegbar gelagertes Signalgeberele-
ment (172) aufweist, wobei die erste Richtung (102) ver-
schieden von der zweiten Richtung (104) ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine, insbesondere einen Akkuschrau-
ber, mit einem Handwerkzeugmaschinengehäuse, mit
einer Werkzeugachse, mit einer Antriebseinheit zum An-
treiben einer Werkzeugaufnahme und mit einer Betäti-
gungseinheit zur Betätigung einer Signalgebereinheit,
wobei die Signalgebereinheit zur Aktivierung der An-
triebseinheit ausgebildet ist.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 10 2012 220 426 A1 ist bereits eine
Schraub- und/oder Bohrmaschine mit einem Maschinen-
gehäuse, mit einer Rotationsachse, mit einer Antriebs-
einheit zum Antrieben einer Einsatzwerkzeugbefesti-
gung und mit einer Bedieneinheit zur Aktivierung der An-
triebseinheit bekannt.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die vorliegende Erfindung geht aus von einer
Handwerkzeugmaschine, insbesondere einem Akku-
schrauber, mit einem Handwerkzeugmaschinengehäu-
se, mit einer Werkzeugachse, mit einer Antriebseinheit
zum Antreiben einer Werkzeugaufnahme und mit einer
Betätigungseinheit zur Betätigung einer Signalgeberein-
heit, wobei die Signalgebereinheit zur Aktivierung der An-
triebseinheit ausgebildet ist. Es wird vorgeschlagen,
dass die Betätigungseinheit zumindest ein in einer ersten
Richtung bewegbar gelagertes Betätigungselement und
die Signalgebereinheit zumindest ein in einer zweiten
Richtung bewegbar gelagertes Signalgeberelement auf-
weist, wobei die erste Richtung verschieden von der
zweiten Richtung ist.
[0004] Die Erfindung stellt eine Handwerkzeugma-
schine, insbesondere einen Akkuschrauber, bereit, mit
der der Benutzerkomfort gesteigert werden kann, indem
die Betätigungseinheit zumindest ein in einer ersten
Richtung bewegbar gelagertes Betätigungselement und
die Signalgebereinheit zumindest ein in einer zweiten
Richtung bewegbar gelagertes Signalgeberelement auf-
weist, wobei die erste Richtung verschieden von der
zweiten Richtung ist. Hierdurch kann die Handwerkzeug-
maschine, insbesondere der Akkuschrauber, klein und
kompakt ausgeführt werden, sodass ein Benutzer die
Handwerkzeugmaschine, insbesondere den Akku-
schrauber, vielseitig und an schwierig erreichbaren Ar-
beitsstellen einsetzen kann.
[0005] Das Handwerkzeugmaschinengehäuse ist zu-
mindest ein Gehäuse der Handwerkzeugmaschine, ins-
besondere des Schraubers, das zumindest dazu ausge-
bildet ist, zumindest teilweise die Antriebseinheit aufzu-
nehmen. Das Handwerkzeugmaschinengehäuse kann
zudem dazu vorgesehen sein, eine Werkzeugaufnahme,
ein Drehrichtungswahlelement, eine Steuereinheit
und/oder eine Energieversorgungseinheit zumindest

teilweise aufzunehmen. Das Handwerkzeugmaschinen-
gehäuse kann in einer Ausführungsform zumindest zwei
Gehäuseelemente aufweisen. Die Gehäuseelemente
sind miteinander verbindbar, wobei die Verbindung ins-
besondere über eine kraft- und/oder formschlüssige Ver-
bindung erfolgt. Die Gehäuseelemente bilden zumindest
teilweise eine Außenfläche des Handwerkzeugmaschi-
nengehäuses aus. Die Gehäuseelemente können bei-
spielsweise als Gehäusehalbschalenteile, als Front-
schalenteil, als Deckelschalenteil, etc. ausgebildet sein.
Es ist auch denkbar, dass das Handwerkzeugmaschi-
nengehäuse mehr als zwei Gehäuseelemente umfasst.
Das Handwerkzeugmaschinengehäuse, insbesondere
die Gehäuseelemente, bilden zudem eine Innenfläche
aus. Die Innenfläche ist im Wesentlichen innerhalb eines
eingeschlossenen Raums zwischen den Gehäuseele-
menten ausgebildet.
[0006] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung soll un-
ter einer "Handwerkzeugmaschine" insbesondere eine
handgeführte Maschine, bevorzugt eine akkubetriebene
Handwerkzeugmaschine verstanden werden. Beispiel-
haft kann die Handwerkzeugmaschine als ein Schrau-
ber, ein Bohrschrauber, ein Schlagschrauber, ein Dreh-
schlagschrauber, ein Trockenbauschrauber, eine Win-
kelbohrmaschine oder ein Bohrhammer sein. Es ist je-
doch auch eine netzbetriebene Handwerkzeugmaschine
denkbar.
[0007] Die Antriebseinheit der Handwerkzeugmaschi-
ne weist neben zumindest einem Antriebsmotor auch ei-
ne Getriebeeinheit auf. Die Getriebeeinheit ist dazu aus-
gebildet, eine Drehzahl des Antriebsmotors anzupassen,
insbesondere zu verringern und/oder zu erhöhen. Die
Getriebeeinheit kann in einer Ausführungsform als ein
Planetengetriebe ausgebildet sein, wobei auch denkbar
ist, dass das Planetengetriebe schaltbar ist. Der An-
triebsmotor der Handwerkzeugmaschine ist in zumindest
einem Betriebszustand dazu ausgebildet, ein Drehmo-
ment zu einem Antrieb einer Hauptabtriebswelle bereit-
zustellen. In bevorzugter Weise verläuft die Hauptab-
triebswelle im Wesentlichen parallel zu einer Hauptar-
beitsrichtung der Handwerkzeugmaschine. In dieser
Ausführungsform stellt die Hauptabtriebswelle der An-
triebseinheit die Werkzeugachse dar.
[0008] Die Hauptabtriebswelle kann die Werkzeugauf-
nahme zur Aufnahme eines Einsatzwerkzeugs aufwei-
sen. In einer Ausführungsform kann die Werkzeugauf-
nahme als eine Innenaufnahme, insbesondere eine
Mehrkant-Innenaufnahme, ganz insbesondere eine
Sechskant-Innenaufnahme, ausgebildet sein. Es ist
auch denkbar, dass die Werkzeugaufnahme der
Hauptabtriebswelle als eine Außenaufnahme ausgebil-
det ist. Die Werkzeugaufnahme der Hauptabtriebswelle
ist ein Ausgang eines Hauptabtriebsstrangs der Hand-
werkzeugmaschine und zu einer Übertragung eines
Drehmoments und/oder einer Drehbewegung auf das
Einsatzwerkzeug vorgesehen.
[0009] Die Handwerkzeugmaschine, insbesondere
der Akkuschrauber, umfasst die Energieversorgungsein-
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heit zur Energieversorgung der Antriebseinheit, insbe-
sondere des Antriebsmotors. Bevorzugt handelt es sich
bei der Handwerkzeugmaschine um eine akkubetriebe-
ne Handwerkzeugmaschine, welche mittels zumindest
eines Akkus, insbesondere mittels eines Handwerkzeug-
maschinenakkupacks, betreibbar ist. Hierdurch findet
dann die Bereitstellung der Energie durch die Energie-
versorgungseinheit mittels des zumindest einen Akkus
statt. Im Rahmen der vorliegenden Erfindung soll unter
einem "Handwerkzeugmaschinenakkupack" ein Zusam-
menschluss von zumindest einer Akkuzelle und einem
Akkupackgehäuse verstanden werden. Der Handwerk-
zeugmaschinenakkupack ist vorteilhafter Weise zur En-
ergieversorgung von handelsüblichen akkubetriebenen
Handwerkzeugmaschinen ausgebildet. Die zumindest
eine Akkuzelle kann beispielsweise als eine Li-Ion-Ak-
kuzelle mit einer Nennspannung von 3,6 V ausgebildet
sein. In dieser Ausführungsform der Erfindung ist der zu-
mindest eine Akku gehäusefest im Wesentlichen inner-
halb des Handwerkzeugmaschinengehäuses angeord-
net, insbesondere angebracht, ganz insbesondere mon-
tiert. In einer alternativen Ausführungsform ist es jedoch
auch möglich, dass der zumindest eine Akku als ein
wechselbarer Akku, insbesondere als ein wechselbarer
Handwerkzeugmaschinenakkupack, ausgebildet ist. Al-
ternativ kann es sich bei der Handwerkzeugmaschine
um eine netzbetriebene Handwerkzeugmaschine han-
deln, welche mittels einem Stromversorgungskabel an
eine externe Netzsteckdose verbindbar ist. Dabei kann
die externe Netzsteckdose eine Spannung von beispiels-
weise 100 V, 110 V, 120 V, 127 V, 220 V, 230 V oder
240 V mit 50 Hz oder 60 Hz bereitstellen, aber auch eine
Dreiphasenwechselspannung. Die möglichen Ausge-
staltungen der externen Netzsteckdose und die damit
verbundenen verfügbaren Spannungen sind dem Fach-
mann hinlänglich bekannt. Somit ist die vorliegende Er-
findung nicht auf die Art der Energieversorgungseinheit
beschränkt.
[0010] Das Drehrichtungswahlelement ist dazu ausge-
bildet, zumindest eine Drehrichtung der Antriebseinheit
einzustellen. Insbesondere ist das Drehrichtungswahle-
lement dazu vorgesehen zwischen einer Rechtslauf-
drehrichtung und einer Linkslaufdrehrichtung schaltbar
zu sein. In einer Ausführungsform kann das Drehrich-
tungswahlelement zudem eine Drehrichtungsneutral-
stellung aufweisen, in der die Antriebseinheit in keiner
Drehrichtung betreibbar ist. In einer Ausführungsform
kann das Drehrichtungswahlelement als ein Drehrich-
tungswahlschalter ausgebildet sein. Das Drehrichtungs-
wahlelement ist zudem dazu vorgesehen, ein Signal zur
Auswahl der Rechtslaufdrehrichtung, der Linkslaufdreh-
richtung und der Drehrichtungsneutralstellung an die
Steuereinheit weiterzuleiten.
[0011] Die Steuereinheit der Handwerkzeugmaschine
ist dazu vorgesehen, die Antriebseinheit, insbesondere
den Antriebsmotor, zu steuern und/oder zu regeln. Hier-
zu empfängt die Steuereinheit Signale von der Signal-
gebereinheit. Die Betätigungseinheit ist dazu ausgebil-

det, von einem Benutzer betätigt zu werden und eine
mechanische Betätigung an die Signalgebereinheit wei-
terzuleiten. Die Signalgebereinheit wandelt die mecha-
nische Betätigung in ein Signal, insbesondere ein elek-
trisches Signal, um. Anschließend übermittelt die Signal-
gebereinheit das Signal an die Steuereinheit. Die Steu-
ereinheit empfängt dieses Signal, verarbeitet es und
steuert und/oder regelt die Antriebseinheit auf Basis des
Signals der Signalgebereinheit.
[0012] Das Betätigungselement der Betätigungsein-
heit ist relativ zu dem Handwerkzeugmaschinengehäuse
bewegbar gelagert und in der ersten Richtung von dem
Benutzer betätigbar. Der Benutzer kann das Betäti-
gungselement mittels zumindest eines Fingers in die ers-
te Richtung betätigen, um die Handwerkzeugmaschine
zu steuern und/oder zu regeln. Die erste Richtung ist
hierbei relativ zur Werkzeugachse und kann in einer Aus-
führungsform parallel zur Werkzeugachse sein. Die erste
Richtung ist hierbei derart ausgebildet, dass eine intuitive
Bewegungsrichtung für den Benutzer des Betätigungs-
elements ermöglicht wird, sodass dieser unmittelbar sei-
ne gewünschten Tätigkeiten mittels der Handwerkzeug-
maschine, insbesondere des Akkuschraubers, durchfüh-
ren kann. Es ist jedoch auch denkbar, dass die erste
Richtung quer, insbesondere im Wesentlichen senk-
recht, zur Werkzeugachse ist.
[0013] Das Signalgeberelement der Signalgeberein-
heit ist relativ zu dem Handwerkzeugmaschinengehäuse
bewegbar gelagert und wird über die Betätigungseinheit
in die zweite Richtung betätigt. Die zweite Richtung ist
hierbei relativ zur Werkzeugachse und kann in einer Aus-
führungsform quer zur Werkzeugachse sein. Es ist auch
denkbar, dass die zweite Richtung parallel oder im We-
sentlichen senkrecht zur Werkzeugachse ist.
[0014] In einer Ausführungsform ist die zweite Rich-
tung winklig zur ersten Richtung ausgebildet. Weiter ist
die erste Richtung in einem Winkel im Bereich von 1° bis
15°, insbesondere im Bereich von 2° bis 10°, ganz ins-
besondere im Bereich von 3° bis 8°, zur zweiten Richtung
angeordnet. Aufgrund der winkligen Anordnung der
zweiten Richtung zur ersten Richtung kann die Hand-
werkzeugmaschine, insbesondere das Handwerkzeug-
maschinengehäuse, kompakter ausgebildet werden.
Gleichzeitig wird mittels der winklige Anordnung eine zu-
verlässige Betätigung der Signalgebereinheit durch die
Betätigungseinheit ermöglicht.
[0015] In einer Ausführungsform weist das Betäti-
gungselement zumindest eine Betätigungsfläche auf,
wobei die Betätigungsfläche in einem Winkel im Bereich
von 60° bis 90°, insbesondere im Bereich von 65° bis
85°, ganz insbesondere im Bereich von 70° bis 80°, zur
Werkzeugachse angeordnet ist. Ferner bildet das Betä-
tigungselement die Betätigungsfläche aus, sodass das
Betätigungselement und die Betätigungsfläche einstü-
ckig ausgebildet sein können. Die Betätigungsfläche ist
derart ausgeformt, dass der Benutzer den zumindest ei-
nen Finger auf ergonomischer und intuitiver Weise auf
der Betätigungsfläche legen kann, um die Handwerk-
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zeugmaschine zu verwenden.
[0016] In einer Ausführungsform weist die Betäti-
gungseinheit zumindest ein Aufnahmeelement zur Auf-
nahme des Signalgeberelements auf, wobei das Aufnah-
meelement eine Aufnahmefläche umfasst und die Auf-
nahmefläche in einem Winkel im Bereich von 70° bis
110°, insbesondere im Bereich von 80° bis 105°, ganz
insbesondere im Bereich von 90° bis 100°, zur Werk-
zeugachse angeordnet ist. Das Aufnahmeelement ist da-
zu ausgebildet, eine Wirkverbindung zwischen der Be-
tätigungseinheit und der Signalgebereinheit, insbeson-
dere dem Signalgeberelement, herzustellen. Die Auf-
nahme des Signalgeberelements durch das Aufnahme-
element kann form-, kraft- und/oder stoffschlüssig sein.
Zudem ist es denkbar, dass die Signalgebereinheit zu-
mindest ein Federelement aufweist zur Beaufschlagung
des Signalgeberelements. Dabei kann das Signalgeber-
element an dem Aufnahmeelement über die Aufnahme-
fläche anliegen oder sich an der Aufnahmefläche abstüt-
zen. Mittels dem Federelement wird ermöglicht, dass
nach der Betätigung der Betätigungseinheit und der Si-
gnalgebereinheit die Betätigungseinheit, insbesondere
das Betätigungselement, in eine Neutralstellung ge-
bracht wird. In der Neutralstellung kann das Betätigungs-
element erneut durch den Benutzer betätigt werden. Es
ist auch denkbar, dass die Betätigungseinheit zumindest
ein Federelement zur Rückführung des Betätigungsele-
ments in die Neutralstellung aufweist. Bei einer Ausge-
staltung, bei der das Signalgeberelement an dem Auf-
nahmeelement anliegt oder sich abstützt, ist es möglich,
dass die Aufnahmefläche zumindest teilweise poliert ist,
um eine Reibung zwischen dem Signalgeberelement
und dem Aufnahmeelement über die Aufnahmefläche
zumindest zu reduzieren, insbesondere zu minimieren.
Das Aufnahmeelement kann im Wesentlichen parallel
zum Betätigungselement angeordnet sein, wobei die An-
ordnung von dem Aufnahmeelement im Wesentlichen
gegenüberliegend zu dem Betätigungselement in axialer
Richtung zur Werkzeugachse sein kann. Es ist denkbar,
dass das Betätigungselement und das Aufnahmeele-
ment einstückig ausgebildet sind, wobei auch eine zwei-
stückige Ausgestaltung möglich ist. In einer Ausfüh-
rungsform schließen die Betätigungsfläche und die Auf-
nahmefläche einen Winkel im Bereich von 3° bis 25°,
insbesondere im Bereich von 5° bis 20°, ganz insbeson-
dere im Bereich von 10° bis 18°, ein. Die Betätigungsflä-
che und die Aufnahmefläche sind in axialer Richtung zur
Werkzeugachse gegenüberliegend angeordnet. Durch
den Einschluss des Winkels im Bereich von 3° bis 25°,
insbesondere im Bereich von 5° bis 20°, ganz insbeson-
dere im Bereich von 10° bis 18°, wird eine kompakte und
gleichzeitig handliche Handwerkzeugmaschine bereit-
gestellt.
[0017] In einer Ausführungsform weist die Betäti-
gungseinheit zumindest einen ersten Führungssteg auf
und das Handwerkzeugmaschinengehäuse umfasst zu-
mindest eine Führungsnut, wobei die Führungsnut den
ersten Führungssteg zur, insbesondere axialen, Führung

der Betätigungseinheit lagert. Der erste Führungssteg ist
im Wesentlichen quer zur Werkzeugachse an der Betä-
tigungseinheit ausgebildet. Bevorzugt ist der erste Füh-
rungssteg einstückig mit der Betätigungseinheit ausge-
bildet, wobei auch denkbar ist, dass der erste Führungs-
steg mit der Betätigungseinheit eine form-, kraft-
und/oder stoffschlüssige Verbindung ausbildet. Zudem
ist es möglich, dass zwei erste Führungsstege vorgese-
hen sind. Die Führungsnut ist im Wesentlichen parallel
zur Werkzeugachse an dem Handwerkzeugmaschinen-
gehäuse, insbesondere an einem der Gehäuseelemen-
te, ausgebildet. Weiter ist die Führungsnut derart ausge-
formt, dass diese den ersten Führungssteg, insbeson-
dere formschlüssig, aufnimmt und bewegbar lagert. Die
bewegbare Lagerung des ersten Führungsstegs durch
die Führungsnut ermöglicht die, insbesondere axiale,
Führung der Betätigungseinheit. Die Führungsnut wird
an dem Handwerkzeugmaschinengehäuse, insbeson-
dere an einem der Gehäuseelemente, durch zumindest
zwei Führungsnutelemente ausgebildet. Hierbei können
die Führungsnutelemente einstückig mit dem Handwerk-
zeugmaschinengehäuse ausgebildet sein. Es ist denk-
bar, dass vier Führungsnutelemente ausgebildet sind
zur, insbesondere axialen, Führung des ersten Füh-
rungsstegs. Weiter ist es denkbar, dass die Führungs-
nutelemente an jeweils einem der Gehäuseelemente
ausgebildet sind. Der erste Führungssteg und die Füh-
rungsnut ermöglichen eine sichere und zuverlässige
Führung der Betätigungseinheit während der Betätigung
der Betätigungseinheit.
[0018] In einer Ausführungsform weist die Betäti-
gungseinheit zumindest einen zweiten Führungssteg auf
und das Handwerkzeugmaschinengehäuse umfasst zu-
mindest eine Führungsschiene, wobei der zweite Füh-
rungssteg an der Führungsschiene zur, insbesondere
axialen, Führung der Betätigungseinheit anliegt. Der
zweite Führungssteg ist im Wesentlichen quer zur Werk-
zeugachse an der Betätigungseinheit ausgebildet. Be-
vorzugt ist der zweite Führungssteg einstückig mit der
Betätigungseinheit ausgebildet. Es ist auch möglich,
dass der zweite Führungssteg mit der Betätigungseinheit
eine form-, kraft- und/oder stoffschlüssige Verbindung
ausformt. Weiter ist es denkbar, dass zwei zweite Füh-
rungsstege ausgebildet sind. Die Führungsschiene ist im
Wesentlichen parallel zur Werkzeugachse an dem Hand-
werkzeugmaschinengehäuse, insbesondere an einem
der Gehäuseelemente, ausgeformt. Zudem ist die Füh-
rungsschiene derart ausgeformt, dass der zweite Füh-
rungssteg an der Führungsschiene anliegt und beweg-
bar gelagert ist. Die bewegbare Lagerung des zweiten
Führungsstegs durch die Führungsschiene ermöglicht
die, insbesondere axiale, Führung der Betätigungsein-
heit. Zusätzlich ermöglicht die Führungsschiene eine si-
chere und zuverlässige axiale Bewegung der Betäti-
gungseinheit und verhindert eine rotatorische Bewegung
der Betätigungseinheit, insbesondere des Betätigungs-
elements. Die Führungsschiene ist an dem Handwerk-
zeugmaschinengehäuse, insbesondere an einem der
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Gehäuseelemente, ausgeformt und in einer Ausfüh-
rungsform einstückig mit dem Handwerkzeugmaschi-
nengehäuse, insbesondere einem der Gehäuseelemen-
te, ausgebildet. Es ist denkbar, dass die Führungsschie-
ne an jeweils einem der Gehäuseelemente ausgebildet
ist. Der zweite Führungssteg und die Führungsschiene
ermöglichen eine sichere und zuverlässige, insbesonde-
re axiale, Führung der Betätigungseinheit während der
Betätigung der Betätigungseinheit.
[0019] Hierbei weist der erste Führungssteg einen ge-
ringeren radialen Abstand zur Werkzeugachse auf, als
der zweite Führungssteg. Durch verschiedene radiale
Abstände des ersten und zweiten Führungsstegs zur
Werkzeugachse wird eine sichere und zuverlässige axi-
ale Führung der Betätigungseinheit sichergestellt.
[0020] In einer Ausführungsform weist die Betäti-
gungseinheit zumindest ein Abdeckelement auf und das
Handwerkzeugmaschinengehäuse umfasst zumindest
ein Abdeckaufnahmeelement, wobei das Abdeckauf-
nahmeelement das Abdeckelement zur Stabilisierung
der ersten Richtung, insbesondere formschlüssig, auf-
nimmt. Das Abdeckelement ist passend, insbesondere
kompatibel, zu dem Abdeckaufnahmeelement ausgebil-
det, um die, insbesondere formschlüssige, Aufnahme zur
Stabilisierung der ersten Richtung zu ermöglichen. Das
Abdeckelement und/oder das Abdeckaufnahmeelement
können im Wesentlichen c-förmig ausgebildet sein. Es
ist auch denkbar, dass das Abdeckelement und/oder das
Abdeckaufnahmeelement polygonal ausgebildet sind.
Weiter können das Abdeckelement rampenartig und das
Abdeckaufnahmeelement keilförmig ausgeformt sein.
Zudem können das Abdeckelement und das Abdeckauf-
nahmeelement im Wesentlichen quer zur Werkzeugach-
se ausgeformt sein. Das Abdeckelement kann einstückig
mit der Betätigungseinheit ausgebildet sein. Ferner kann
das Abdeckaufnahmeelement einstückig mit dem Hand-
werkzeugmaschinengehäuse ausgeformt sein.
[0021] Das Abdeckelement und das Abdeckaufnah-
meelement sind dazu vorgesehen, ein Eindringen von
Schmutzpartikeln in dem unbetätigten Zustand in das
Handwerkzeugmaschinengehäuse zu verhindern. Zu-
dem ist das Abdeckelement und das Abdeckaufnahme-
element derart ausgestaltet, dass es einen Einklemm-
schutz des zumindest einen Fingers des Benutzers wäh-
rend der Betätigung der Betätigungseinheit sicherstellt.
[0022] In einer Ausführungsform sind das Betätigungs-
element, das Aufnahmeelement, der erste Führungs-
steg, der zweite Führungssteg und das Abdeckelement
einstückig ausgebildet. Hierdurch kann eine kompakte
und gleichzeitig zuverlässig betätigbare Betätigungsein-
heit bereitgestellt werden.
[0023] In einer Ausführungsform weist das Handwerk-
zeugmaschinengehäuse einen Handgriff auf und die Si-
gnalgebereinheit umfasst ein Signalgebereinheitsvolu-
men, wobei zumindest 50%, insbesondere 75%, ganz
insbesondere 80%, des Signalgebereinheitsvolumens
zwischen der Werkzeugachse und dem Handgriff ange-
ordnet ist. Der Handgriff ist dazu ausgebildet, von dem

Benutzer ergriffen zu werden, sodass dieser die Hand-
werkzeugmaschine sicher in zumindest einer Hand füh-
ren und einsetzen kann. Bei der Verwendung der Hand-
werkzeugmaschine umgreift der Benutzer im Wesentli-
chen vollständig den Handgriff. Der Handgriff erstreckt
sich im Wesentlichen in radialer Richtung weg von der
Werkzeugachse weisend. Die Signalgebereinheit ist im
Wesentlichen in radialer Richtung hinzu der Werk-
zeugachse angeordnet. Das Signalgebereinheitsvolu-
men ist ein Volumen der Signalgebereinheit. Die Anord-
nung der Signalgebereinheit, insbesondere des Signal-
gebereinheitsvolumens, im Wesentlichen zwischen der
Werkzeugachse und dem Handgriff ermöglicht es, die
Handwerkzeugmaschine, insbesondere das Handwerk-
zeugmaschinengehäuse besonders kompakt und hand-
lich auszuformen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsformen erläutert. Die Zeichnun-
gen im Folgenden zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Handwerkzeugmaschine;

Fig. 2 ein Ausschnitt einer Schnittansicht der Hand-
werkzeugmaschine;

Fig. 3a eine Längsschnittansicht einer Betätigungs-
einheit;

Fig. 3b eine Frontansicht der Betätigungseinheit;

Fig. 4 eine Schnittansicht eines Handwerkzeugma-
schinengehäuses;

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0025] Fig. 1 zeigt eine Handwerkzeugmaschine 100,
die in dieser Ausführungsform als eine akkubetriebene
Handwerkzeugmaschine 100 ausgebildet ist, hier bei-
spielhaft als ein Akkuschrauber. Es wird darauf hinge-
wiesen, dass die vorliegende Erfindung nicht auf Akku-
schrauber beschränkt ist. Die vorliegende Erfindung
kann bei unterschiedlichen Handwerkzeugmaschinen
Anwendung finden, die eine erfindungsgemäße Betäti-
gungseinheit 160 und Signalgebereinheit 170 aufweisen.
Zudem kann die vorliegende Erfindung nicht nur bei net-
zunabhängigen Handwerkzeugmaschinen, die über ei-
nen Akku betrieben werden, also Akku-Handwerkzeug-
maschinen, Anwendung finden, sondern auch bei netz-
betrieben Handwerkzeugmaschinen, also Netz-Hand-
werkzeugmaschinen, und/oder bei nicht-elektrisch be-
treibbaren Handwerkzeugmaschinen. Die Handwerk-
zeugmaschine 100 weist illustrativ eine Antriebseinheit
120, eine Hauptabtriebswelle 126 mit einer Werkzeug-
aufnahme 128 auf. In dieser Ausführungsform stellt die
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Hauptabtriebswelle 126 der Antriebseinheit 120 die
Werkzeugachse 112 dar. Die Handwerkzeugmaschine
100 weist ein Handwerkzeugmaschinengehäuse 110
auf, wobei das Handwerkzeugmaschinengehäuse 110
dabei illustrativ die Antriebseinheit 120 umfasst. Die An-
triebseinheit 120 umfasst ferner einen Antriebsmotor 121
und eine Getriebeeinheit 122. Die Getriebeeinheit 122
kann als zumindest ein schaltbares Planetengetriebe
ausgebildet sein. Die Getriebeeinheit 122 ist mit dem An-
triebsmotor 121 über eine Motorwelle 123 verbunden.
Die Getriebeeinheit 122 ist dazu vorgesehen, eine Dre-
hung der Motorwelle 123 in eine Drehung zwischen der
Getriebeeinheit 122 und der Werkzeugaufnahme 128
über die Hauptabtriebswelle 126 umzuwandeln. Illustra-
tiv ist der Antriebsmotor 121 und die Getriebeeinheit 122
unmittelbar im Handwerkzeugmaschinengehäuse 110
angeordnet, nach Art einer "open frame"-Bauweise. Der
Antriebsmotor 121 ist als ein elektronisch kommutierter
Motor ausgebildet. Vorteilhaft ist der Antriebsmotor 121
elektronisch steuer- und/oder regelbar, sodass ein Re-
versierbetrieb, sowie eine gewünschte Drehgeschwin-
digkeit, realisierbar sind.
[0026] Bevorzugt ist die Werkzeugaufnahme 128 an
der Hauptabtriebswelle 126 angeformt und/oder ausge-
bildet. Die Werkzeugaufnahme 128 ist hier als eine In-
nensechskantaufnahme, nach Art eines Bithalters, aus-
gebildet, welche dazu vorgesehen ist, ein Einsatzwerk-
zeug aufzunehmen. Das Einsatzwerkzeug ist nach Art
eines Schrauberbits mit einer Mehrkant-Außenkupplung
ausgeformt. Die Art des Schrauberbits, beispielsweise
nach HEX-Typ, ist dem Fachmann hinlänglich bekannt.
Die vorliegende Erfindung ist jedoch nicht auf eine Ver-
wendung von HEX-Schrauberbits beschränkt, sondern
auch weitere, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende,
Werkzeugaufnahmen können Anwendung finden, wie
beispielsweise HEX-Bohrer oder SDS-Quick-Einsatz-
werkzeuge. Zudem sind dem Fachmann der Aufbau und
die Funktionsweise eines geeigneten Bithalters hinläng-
lich bekannt.
[0027] Weiter weist die Handwerkzeugmaschine 100
eine Energieversorgungseinheit 140 zur Energieversor-
gung der Antriebseinheit 120 auf. In dieser Ausführungs-
form umfasst die Energieversorgungseinheit 140 zumin-
dest einen Akku zum Antrieb der Antriebseinheit 120.
Daher findet die Bereitstellung der Energie durch die zu-
mindest eine Energieversorgungseinheit 140 mittels des
zumindest einen Akkus statt. Hier ist der zumindest eine
Akku gehäusefest im Wesentlichen innerhalb des Hand-
werkzeugmaschinengehäuses 110 der Handwerkzeug-
maschine 100 angeordnet. Die Handwerkzeugmaschine
100 weist eine nicht näher dargestellte Ladeeinheit auf.
Diese Ladeinheit ist mit einem Stromnetz verbindbar und
zum Laden der Energieversorgungseinheit 140 ausge-
bildet.
[0028] Das Handwerkzeugmaschinengehäuse 110 la-
gert die Antriebseinheit 120 in einem montierten Zustand
und schützt daher die Antriebseinheit 120 vor Umwelt-
einflüssen wie Staub, Feuchtigkeit, Strahlung und/oder

Stößen. Zudem ist hier das Handwerkzeugmaschinen-
gehäuse 110 pistolenförmig ausgebildet, wobei auch
denkbar ist, dass das Handwerkzeugmaschinengehäu-
se 110 T-förmig ausgebildet ist. Das Handwerkzeugma-
schinengehäuse 110 umfasst einen Handgriff 111. Der
Handgriff 111 ist dazu ausgebildet, von einer Hand des
Benutzers zu einem Einsatz der Handwerkzeugmaschi-
ne 100 umgriffen zu werden. Die Handwerkzeugmaschi-
ne 100 ist dazu ausgebildet, für eine Nutzung von Hand
gehalten zu werden.
[0029] Zudem weist das Handwerkzeugmaschinenge-
häuse 110 zwei Gehäuseelemente 113 auf. In dieser
Ausführungsform sind die Gehäuseelemente 113 mitein-
ander formschlüssig verbindbar und werden mittels nicht
dargestellten Schrauben verschraubt. Zudem bilden die
Gehäuseelemente 113 eine Außenfläche 114 des Hand-
werkzeugmaschinengehäuses 110 aus. Weiter bilden
die Gehäuseelemente 113 eine Innenfläche 115 des
Handwerkzeugmaschinengehäuses 110 aus.
[0030] In dieser Ausführungsform nimmt das Hand-
werkzeugmaschinengehäuse 110 zumindest die An-
triebseinheit 120, einen Drehrichtungswahlelement 124,
eine Steuereinheit 150, die Hauptabtriebswelle 126 und
die Energieversorgungseinheit 140 auf.
[0031] Das Drehrichtungswahlelement 124 ist in die-
ser Ausführungsform als ein Drehrichtungswahlschalter
ausgebildet und dazu vorgesehen, eine Drehrichtung der
Antriebseinheit 120 einzustellen. Das Handwerkzeug-
maschinengehäuse 110 nimmt das Drehrichtungswahl-
element 124 auf. Das Drehrichtungswahlelement 124
kann zwischen einer Rechtslaufdrehrichtung und einer
Linkslaufdrehrichtung der Antriebseinheit 120 schalten.
Zudem weist das Drehrichtungswahlelement 124 eine
Drehrichtungsneutralstellung auf, in der die Antriebsein-
heit 120 in keiner Drehrichtung betreibbar ist. Das Dreh-
richtungswahlelement 124 leitet die Einstellung der
Rechtslaufdrehrichtung, der Linkslaufdrehrichtung und
der Drehrichtungsneutralstellung an die Steuereinheit
150 weiter.
[0032] Die Handwerkzeugmaschine 100 umfasst die
Steuereinheit 150. Die Steuereinheit 150 steuert
und/oder regelt die Antriebseinheit 120, in dieser Aus-
führungsform den Antriebsmotor 121. Zudem weist die
Handwerkzeugmaschine 100 eine Betätigungseinheit
160 auf, die von einem Benutzer betätigbar ist. Wenn der
Benutzer die Betätigungseinheit 160 betätigt, leitet die
Betätigungseinheit 160 eine mechanische Betätigung an
eine Signalgebereinheit 170 weiter. Anschließend wan-
delt die Signalgebereinheit 170 die mechanische Betäti-
gung in ein elektrisches Signal um. Die Signalgeberein-
heit 170 leitet dann das elektrische Signal an die Steu-
ereinheit 150 weiter. Die Steuereinheit 150 ist derart aus-
gebildet, dass sie das elektrische Signal empfängt, ver-
arbeitet und die Antriebseinheit 120 anhand des elektri-
schen Signals und der Einstellung des Drehrichtungs-
wahlelements 124 steuert und/oder regelt.
[0033] Die Betätigungseinheit 160 weist ein Betäti-
gungselement 162 auf, das relativ zu dem Handwerk-
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zeugmaschinengehäuse 110 bewegbar gelagert ist. Das
Betätigungselement 162 ist in einer ersten Richtung 102
von dem Benutzer betätigbar. Indem der Benutzer mittels
zumindest eines Fingers das Betätigungselement 162 in
die erste Richtung 102 betätigt, kann der Benutzer die
Handwerkzeugmaschine 100 steuern und/oder regeln.
In dieser Ausführungsform ist die erste Richtung 102 pa-
rallel zur Werkzeugachse 112 ausgerichtet. Weiter um-
fasst das Betätigungselement 162 eine Betätigungsflä-
che 164. Hierbei ist die Betätigungsfläche 164 in einem
Winkel 105 im Bereich von 60° bis 90° zur Werkzeugach-
se 112 ausgerichtet. Hier ist das Betätigungselement 162
und die Betätigungsfläche 164 einstückig ausgebildet.
Die Betätigungsfläche 164 dient der Auflage von einem
oder mehreren Fingern des Benutzers.
[0034] Die Signalgebereinheit 170 weist ein Signalge-
berelement 172 auf, siehe hierzu auch Fig. 2. Das Sig-
nalgeberelement 172 ist relativ zu dem Handwerkzeug-
maschinengehäuse 110 bewegbar gelagert. Zudem ist
das Signalgeberelement 172 über die Betätigungseinheit
160 in eine zweite Richtung 104 betätigbar. In dieser Aus-
führungsform ist die zweite Richtung 104 quer zur Werk-
zeugachse 112. Die zweite Richtung 104 ist in dieser
Ausführungsform winklig zur ersten Richtung 102 aus-
gerichtet. Hierbei schließen die erste Richtung 102 und
die zweite Richtung 104 einen Winkel 103 im Bereich
von 1° bis 15° ein. Die Signalgebereinheit 170 weist ein
Signalgebereinheitsvolumen auf. Zumindest 50% des Si-
gnalgebereinheitsvolumens ist zwischen der Werk-
zeugachse 112 und dem Handgriff 111 angeordnet, sie-
he hierzu auch Fig. 2.
[0035] Fig. 2 zeigt einen Ausschnitt 300 einer Schnit-
tansicht der Handwerkzeugmaschine 100. Die Betäti-
gungseinheit 160 umfasst ein Aufnahmeelement 166 zur
Aufnahme des Signalgeberelements 172. Hier weist das
Aufnahmeelement 166 eine Aufnahmefläche 168 auf,
siehe hierzu auch Fig. 3. Die Aufnahmefläche 168 ist in
einem Winkel 106 im Bereich von 70° bis 110° zur Werk-
zeugachse ausgerichtet. In dieser Ausführungsform bil-
det das Aufnahmeelement 166 eine Wirkverbindung zwi-
schen der Betätigungseinheit 160 und der Signalgeber-
einheit 170 aus. Die Signalgebereinheit 170 umfasst ein
nicht näher dargestelltes Federelement zur Beaufschla-
gung des Signalgeberelements 172. In dieser Ausfüh-
rungsform liegt das Signalgeberelement 172 an dem Auf-
nahmeelement 166 über die Aufnahmefläche 168 an.
Das Federelement führt das Betätigungselement 162
nach der Betätigung der Betätigungseinheit 160 und der
Signalgebereinheit 170 in eine Neutralstellung. Die Neu-
tralstellung ermöglicht, dass der Benutzer das Betäti-
gungselement 162 erneut betätigen kann. In dieser Aus-
führungsform ist die Aufnahmefläche 168 zumindest teil-
weise poliert, um eine Reibung zwischen dem Signalge-
berelement 172 und dem Aufnahmeelement 166 über
die Aufnahmefläche 168 zumindest zu reduzieren. Das
Aufnahmeelement 166 ist im Wesentlichen gegenüber-
liegend zu dem Betätigungselement 162 in axialer Rich-
tung zur Werkzeugachse 112 angeordnet. In dieser Aus-

führungsform ist das Betätigungselement 162 und das
Aufnahmeelement 166 einstückig ausgebildet.
[0036] Zudem umfasst die Betätigungseinheit 160 ein
Abdeckelement 169. Das Handwerkzeugmaschinenge-
häuse 110 weist ein Abdeckaufnahmeelement 116 auf.
Das Abdeckaufnahmeelement 116 nimmt das Abdeck-
element 169 zur Stabilisierung der ersten Richtung 102
formschlüssig auf. In dieser Ausführungsform ist das Ab-
deckelement 169 passend zu dem Abdeckaufnahmee-
lement 116 ausgeformt. Die formschlüssige Aufnahme
des Abdeckelements 169 durch das Abdeckaufnahme-
element 116 ermöglicht eine sichere und zuverlässige
Führung des Betätigungselements 162 relativ zu dem
Handwerkzeugmaschinengehäuse 110. Dies dient zur
Stabilisierung der ersten Richtung 102. In dieser Ausfüh-
rungsform sind das Abdeckelement 169 und das Abdeck-
aufnahmeelement 116 im Wesentlichen c-förmig ausge-
formt und im Wesentlichen quer zur Werkzeugachse 112
angeordnet. Weiter ist das Abdeckelement 169 rampen-
artig ausgeformt, siehe hierzu Fig. 4. Das Abdeckauf-
nahmeelement 116 hingegen ist keilförmig ausgebildet,
siehe hierzu Fig. 3. In dieser Ausführungsform ist das
Abdeckelement 169 einstückig mit der Betätigungsein-
heit 160 ausgebildet. Das Abdeckaufnahmeelement 116
ist hier einstückig mit dem Handwerkzeugmaschinenge-
häuse 110 ausgebildet.
[0037] Fig. 3 zeigt zwei Ansichten der Betätigungsein-
heit 160. In Fig. 3a ist eine Längsschnittansicht der Be-
tätigungseinheit dargestellt. Die Betätigungsfläche 164
und die Aufnahmefläche 168 schließen hier einen Winkel
167 im Bereich von 3° bis 25° ein. In dieser Ausführungs-
form ist die Betätigungsfläche 164 und die Aufnahmeflä-
che 168 in axialer Richtung zur Werkzeugachse 112 ge-
genüberliegend angeordnet. In Fig. 3b ist eine Frontan-
sicht der Betätigungseinheit 160 gezeigt. Die Betäti-
gungseinheit 160 umfasst einen ersten Führungssteg
174, wobei in dieser Ausführungsform zwei erste Füh-
rungsstege 174 ausgebildet sind. Das Handwerkzeug-
maschinengehäuse 110 weist eine Führungsnut 176 auf,
siehe hierzu Fig. 4. In dieser Ausführungsform umfasst
das Handwerkzeugmaschinengehäuse 110 zwei Füh-
rungsnuten 176, wobei jedes Gehäuseelement 113 je-
weils eine Führungsnut 176 ausformt. Die Führungsnut
176 lagert den ersten Führungssteg 174 zur axialen Füh-
rung der Betätigungseinheit 160. In dieser Ausführungs-
form ist der erste Führungssteg 174 im Wesentlichen
quer zur Werkzeugachse 112 an der Betätigungseinheit
160 ausgeformt. Der erste Führungssteg 174 ist in dieser
Ausführungsform einstückig mit der Betätigungseinheit
160 ausgeformt.
[0038] Weiter ist in Fig. 3b gezeigt, dass die Betäti-
gungseinheit 160 einen zweiten Führungssteg 178 um-
fasst. In dieser Ausführungsform sind zwei zweite Füh-
rungsstege 178 vorgesehen. Das Handwerkzeugma-
schinengehäuse 110 weist eine Führungsschiene 180
auf, siehe hierzu Fig. 4. In dieser Ausführungsform um-
fasst das Handwerkzeugmaschinengehäuse 110 zwei
Führungsschienen 180, wobei jedes Gehäuseelement
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113 jeweils eine Führungsschiene 180 ausbildet. Der
zweite Führungssteg 178 liegt an der Führungsschiene
180 zur axialen Führung der Betätigungseinheit 160 an.
In dieser Ausführungsform ist der zweite Führungssteg
178 im Wesentlichen quer zur Werkzeugachse 112 an
der Betätigungseinheit 160 ausgeformt. In dieser Aus-
führungsform ist der zweite Führungssteg 178 einstückig
mit der Betätigungseinheit 160 ausgestaltet. In dieser
Ausführungsform weist der erste Führungssteg 174 ei-
nen geringeren radialen Abstand zur Werkzeugachse
112 auf, als der zweite Führungssteg 178. Weiter sind
das Betätigungselement 162, das Aufnahmeelement
166, der erste Führungssteg 174, der zweite Führungs-
steg 178 und das Abdeckelement 169 einstückig ausge-
formt.
[0039] Fig. 4 zeigt eine Schnittansicht eines Hand-
werkzeugmaschinengehäuses 110. Hier ist dargestellt,
dass die Führungsnut 176 im Wesentlichen parallel zur
Werkzeugachse 112 an dem Handwerkzeugmaschinen-
gehäuse 110 ausgeformt ist. Die Führungsnut 176 ist
derart ausgeformt, dass diese den ersten Führungssteg
174 formschlüssig zur bewegbaren Lagerung aufnimmt.
Hierdurch ermöglicht die Führungsnut 176 die axiale
Führung der Betätigungseinheit 160 mittels des ersten
Führungsstegs 174. In dieser Ausführungsform wird die
Führungsnut 176 mittels vier Führungsnutelemente 177
ausgeformt. Hier sind die Führungsnutelemente 177 ein-
stückig mit dem Handwerkzeugmaschinengehäuse 110.
In dieser Ausführungsform weisen beide Gehäuseele-
mente 113 jeweils vier Führungsnutelemente 177 auf.
Die Führungsschiene 180 ist hier im Wesentlichen par-
allel zur Werkzeugachse 112 an dem Handwerkzeugma-
schinengehäuse 110 ausgeformt. Weiter liegt der zweite
Führungssteg 178 an der Führungsschiene 180 zur be-
wegbaren Lagerung relativ zu dem Handwerkzeugma-
schinengehäuse 110 an. Hierdurch wird die axiale Füh-
rung des zweiten Führungsstegs 178 durch die Füh-
rungsschiene 180 ermöglicht. In dieser Ausführungsform
formt jeweils ein Gehäuseelement 113 die Führungs-
schiene 180 aus, wobei die Führungsschiene 180 ein-
stückig mit dem Gehäuseelement 113 ist.

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine (100), insbesondere Akku-
schrauber, mit einem Handwerkzeugmaschinenge-
häuse (110), mit einer Werkzeugachse (112), mit ei-
ner Antriebseinheit (120) zum Antreiben einer Werk-
zeugaufnahme (128) und mit einer Betätigungsein-
heit (160) zur Betätigung einer Signalgebereinheit
(170), wobei die Signalgebereinheit (170) zur Akti-
vierung der Antriebseinheit (120) ausgebildet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass
die Betätigungseinheit (160) zumindest ein in einer
ersten Richtung (102) bewegbar gelagertes Betäti-
gungselement (162) und die Signalgebereinheit
(170) zumindest ein in einer zweiten Richtung (104)

bewegbar gelagertes Signalgeberelement (172)
aufweist, wobei die erste Richtung (102) verschie-
den von der zweiten Richtung (104) ist.

2. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Rich-
tung (104) winklig zur ersten Richtung (102) ausge-
bildet ist.

3. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Richtung
(102) in einem Winkel (103) im Bereich von 1° bis
15°, insbesondere im Bereich von 2° bis 10°, ganz
insbesondere im Bereich von 3° bis 8°, zur zweiten
Richtung (104) angeordnet ist.

4. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Betätigungselement (162) zumindest
eine Betätigungsfläche (164) aufweist, wobei die Be-
tätigungsfläche (164) in einem Winkel (105) im Be-
reich von 60° bis 90°, insbesondere im Bereich von
65° bis 85°, ganz insbesondere im Bereich von 70°
bis 80°, zur Werkzeugachse (112) angeordnet ist.

5. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Betätigungseinheit (160) zumindest
ein Aufnahmeelement (166) zur Aufnahme des Sig-
nalgeberelements (172) aufweist, wobei das Auf-
nahmeelement (166) eine Aufnahmefläche (168)
umfasst und die Aufnahmefläche (168) in einem
Winkel (106) im Bereich von 70° bis 110°, insbeson-
dere im Bereich von 80° bis 105°, ganz insbesondere
im Bereich von 90° bis 100°, zur Werkzeugachse
(112) angeordnet ist.

6. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 4
oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Betäti-
gungsfläche (164) und die Aufnahmefläche (168) ei-
nen Winkel (167) im Bereich von 3° bis 25°, insbe-
sondere im Bereich von 5° bis 20°, ganz insbeson-
dere im Bereich von 10° bis 18°, einschließen.

7. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Betätigungseinheit (160) zumindest
einen ersten Führungssteg (174) aufweist und das
Handwerkzeugmaschinengehäuse (110) zumindest
eine Führungsnut (176) umfasst, wobei die Füh-
rungsnut (176) den ersten Führungssteg (174) zur,
insbesondere axialen, Führung der Betätigungsein-
heit (160) lagert.

8. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
einheit (160) zumindest einen zweiten Führungssteg
(178) aufweist und das Handwerkzeugmaschinen-
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gehäuse (110) zumindest eine Führungsschiene
(180) umfasst, wobei der zweite Führungssteg (178)
an der Führungsschiene (180) zur, insbesondere
axialen, Führung der Betätigungseinheit (160) an-
liegt.

9. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Betätigungseinheit (160) zumindest
ein Abdeckelement (169) aufweist und das Hand-
werkzeugmaschinengehäuse (110) zumindest ein
Abdeckaufnahmeelement (116) umfasst, wobei das
Abdeckaufnahmeelement (116) das Abdeckele-
ment (169) zur Stabilisierung der ersten Richtung
(102), insbesondere formschlüssig, aufnimmt.

10. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Handwerkzeugmaschinengehäuse
(110) einen Handgriff (111) aufweist und die Signal-
gebereinheit (170) ein Signalgebereinheitsvolumen
umfasst, wobei zumindest 50%, insbesondere 75%,
ganz insbesondere 80%, des Signalgebereinheits-
volumens zwischen der Werkzeugachse (112) und
dem Handgriff (111) angeordnet ist.
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